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Vorwort zur zweiten Auflage 

Die gesamten Inhalte der ersten Auflage wurden auf Aktualität hin geprüft und 
ggf. ergänzt. 

Des weiteren wurden Themen wie Essstörungen bei Jugendlichen, Trans-
gender-Beratung sowie Hypnotherapie und die multimodale Verhaltensthera-
pie neu aufgenommen. 

Gemäß der Konzeption dieses Buches – das hoffentlich immer noch schmal 
genug ist, dass es in Ihren Arztkittel passt oder einen Platz auf Ihrem Schreib-
tisch findet – wurde darauf geachtet, dass die jeweiligen Theorien möglichst 
praxisnah und alltagstauglich dargestellt und nutzbar gemacht wurden. Für 
eine vertiefende Auseinandersetzung sei auf die angegebene Primärliteratur ver-
wiesen. 

Die Autor*innen dieses Buches erheben bei der Zusammenstellung und 
Darlegung der Theorien und Konzepte keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Ganz im Gegenteil: Wir sehen es persönlich als einen immensen Gewinn 
der heutigen Zeit an, dass wir in der beraterischen Praxis auf eine Vielzahl an 
Techniken und Konzepte zurückgreifen können – wobei bei dieser Auswahl 
sicherlich auch persönliche Vorlieben, Interessen und eigene Persönlichkeits-
strukturen eine bedeutsame Rolle spielen. 

Individuelle Herausforderungen und einzigartige Menschen verlangen von 
uns ein stets waches Auge und offenes Ohr sowie einen offenen Methoden-
Koffer. 

In diesem Sinne hoffen wir, dass wir Ihnen auch mit dieser zweiten Auflage 
bereichernde Impulse für Ihre beraterische Praxis und Ihren „Koffer“ mitgeben 
können. 

Köln, im Frühjahr 2023
Birgitt Killersreiter & Eva-Maria Rottlaender
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Einführung

Sozialarbeiter*innen wollen Selbsthilfepotenziale fördern und beraten u. a. zu 
sozialrechtlichen Fragen. Psychotherapeut*innen stärken die Bewältigungsleistun-
gen der Klient*innen und begleiten sie in Lebenskrisen. Gesundheitspfleger*innen 
begleiten ihre Patient*innen, Angehörigen und Eltern bei akuten und chronischen 
Erkrankungen und Behinderungen.

Die Berater*innen erkennen die Bewältigungsleistungen von Klient*innen an 
und unterstützen z. B. bei der beruflichen Neuorientierung oder bei der Familien-
gründung. Sie kennen die soziale Infrastruktur und vernetzen ihre Klient*innen 
mit kommunalen Einrichtungen, Selbsthilfegruppen, Vereinen oder Institutionen.

Obwohl die Beratungskontexte unterschiedlich sind, haben sie gemeinsam, 
dass ein wertschätzendes und vielfältiges Instrumentarium an Kommunika-
tions- und Fragetechniken zum Gelingen einer Beratungssituation beiträgt. 

Aufgrund dessen werden im ersten Teil dieses Buches die bekanntesten 
Kommunikationstheorien und häufig angewendete Kommunikationstechniken 
vorgestellt. Fallbeispiele, Tipps und Technikhinweise ergänzen die theoreti-
schen Grundlagen. 

Im zweiten Teil werden reale Kommunikationssituationen aus dem päda
gogischen, psychologischen und medizinischen Alltag dargestellt. Zusätzlich 
erhalten Sie theoretisches Hintergrundwissen zu der jeweiligen Thematik. Die 
Auswahl an Beispielen aus der Praxis erstreckt sich dabei über ein weites Spek-
trum entlang der Lebenslinie. Es wurde die Leitidee verfolgt, eine Vielfalt an 
Situationen abzubilden, in denen pädagogische, psychologische und medizini-
sche Fachkräfte Menschen beraten, begleiten und unterstützen. Leitfragen und 
Techniken unterstützen Berater*innen in der jeweiligen Situation. 
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